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Seit dem J ahre 1958 wird in Sachsen auch die Verbreitung VO ll 80 Moos-Arten 
kartographisch crfaJjt. Die leichte Vcrbrc itba rkei t -der meisten Bryophyten d urch 
Spo ren läJjt erwarten. daJj die Vc rbrcitungskartcn das vo n der betreffenden Art 
bcsicdclb':lf c Area l widerspiegeln und cinwilndcrungsgcschichtlichc Gesichts
punkte (w ie s ie bei Phanerogamen mit schwerem Samen wesentli ch sind) kaum 
e ine Rolle spielen. 

Die Oberlausitz ist im Verg leich etwa zum Erzgebirge bryologisch noch we
nig durch forsch t. Glcichwohl lasscn sich bc rci ts c in igc Wcscnszüge darstcllcn: 

1. Einigc Moosc. die im Erzgcbirgc bishcr als cha t'aktcris l!i sch für die orcalc 
und montane Stufc galtcn - z. B. PlagiotllC!cilll1l lllldulatu lll. Rh.vtidiadelpJms 
loJ'eus. Barb iloplzo7.ia flocrlwi. Andreaca mpeslris -. steigen in der Oberla usi tz 
wcit ins ,Hügclland hinab. Es beda rf noch dcl' l<lärung. ob sic.:h darin Parallelcn 
zu den Flachlandsvorkommcn der Fichte ze igen. 

2. Es kommt damit zu stärkerer Durchdringung der Areale VO ll Arten dCl' 
planaren und collinen Stufe wie Aulacollllliulll androg.v1l1l11l und Eurlzynchium 
sto&esii. 

3. Aus dem Elbsandsteingebiet als a lle inigem Vcrbl'cilungsschwerpunkt in 
Sachsen strahlen die Arten Mylia tay /od und Odontosclrjsma denudaluru ins 
Zittauer Gebirge aus. 

4. Bisher viel fach übersehen oder in Ausbre itung begriffen sche inen O/jgolri
c1wl1t irlcUCIJUm und Llmularia Crtlciala, wogegen Plagjotlrecium undulatulll und 
Buxbaumia aphyl1a in starkem Rückgang begriffen sind. 

5. Eine vorläufig n icht deutbal'c Häufung von Fundorten im Verglei ch zu 
\Vestsachsen zeigen in der Oberlausitz Ptilium crisla-castrel1sjs und AlItllOceros 
laclJis; die zahl reichen Teiche begünstigen zudem das schwimmende Lebermoos 
Ricciocarpus 11alarlS. 
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Mit Fortschreiten der Forschungen werden feinere Arealabgrenzungen und 
danü prakt isch verwertba re Beiträge zur Territoriaiglicde rullg möglich sein. 

Weitere Mitarbeiter sind der Arbeitsgruppe Bryologie stets willkommeIl. 
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